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Stellungnahme  
der Deutschen Gesellschaft für Humangenetik e.V. 
zum Gesetzentwurf der Bundesregierung – Entwurf eines 
Gesetzes zur Stärkung der Gesundheitsförderung und der 
Prävention (Präventionsgesetz – PrävG) 

 
Die Deutsche Gesellschaft für Humangenetik (GfH) begrüßt das vorgelegte 
Präventionsgesetz mit dem ausdrücklichen Ziel, Krankheiten wirksamer zu be-
handeln oder diesen vorbeugend begegnen zu können sowie gesundheitliche 
Risiken und Belastungen durch geeignete Leistungen zur verhaltensbezogenen 
Prävention vermeiden, beseitigen oder vermindern zu können. 

Wir vermissen im vorgelegten Entwurf jedoch die ausdrückliche Erwähnung  fa-
milienzentrierter Beratungs- und Vorsorgekonzepte, die u. E. deutlich stärkere 
Berücksichtigung finden sollten, als dies im gegenwärtigen Entwurf vorgesehen 
ist. Zahlreiche Erkrankungen, die im Gesetz adressiert werden, sind in hohem 
Maße durch genetische Faktoren (mit-)bedingt, so dass allein die Kenntnis-
nahme einer entsprechenden familiären Belastung einen wichtigen Beitrag für 
gezielte Präventionsmaßnahmen leisten kann. So werden  z. B. die in der Be-
völkerung weit verbreiteten erhöhten Blutfett- (Hypercholesterinämie) als auch 
Blutzuckerwerte (Diabetes mellitus Typ 2), in hohem Maße genetisch beein-
flusst.  

Ähnliches gilt für Krebserkrankungen, von denen viele Formen in einem Anteil 
von 5-10% erblich sind. Wichtige Beispiele hierfür sind der erbliche Brust- und 
Eierstockkrebskrebs und erbliche Darmkrebserkrankungen. Konzepte zur Iden-
tifizierung, Aufklärung und Beratung von Hochrisikofamilien haben erhebliche 
präventivmedizinische Implikationen für die Vorsorge und Begleitung betroffe-
ner Familien. Eine Fokussierung auf die Reduktion der Brustkrebs-Mortalität, 
wie in § 20 des Gesetzes unter Absatz (3) benannt, greift hier aus unserer Sicht 
zu kurz. 

Präventivmedizinische Maßnahmen für genetisch vorbelastete Personen oder 
solche mit Verdacht auf eine erbliche Störung schließen sowohl die individuelle 
Beratung wie auch die genetische Familienberatung ein. Mit fortschreitendem 
Erkenntnisgewinn über die Beteiligung genetischer Faktoren an der Krankheits-
entstehung ist absehbar, dass auch genetische Reihenuntersuchungen zur 
wirksamen Identifizierung von Risikopersonen spezifische präventivmedizini-
sche Handlungsoptionen eröffnen können. Nur durch gezielte Aufklärung unter 
Berücksichtigung der Familienanamnese lässt sich hier ein Vorsorgebewusst-
sein schaffen.  

Die GfH fordert in diesem Zusammenhang gesetzliche Rahmenbedingungen, 
die eine bessere Versorgung von genetisch (mit-)verursachten Krankheiten, de-
nen präventionsmedizinisch begegnet werden kann, ermöglichen. Dies setzt 
eine entsprechende Expertise in der Interpretation von Ergebnissen aus Fami-
lienanamnese, diagnostischen Befunden sowie umfassende Kenntnisse gene-
tischer Störungen voraus. Hierfür ist die Mitwirkung humangenetisch qualifizier-
ter Ärzte unabdingbare Voraussetzung.  

Die Deutsche Gesellschaft für Humangenetik ist gerne bereit, an der Umset-
zung dieser Rahmenbedingungen mitzuwirken. 
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